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| Reichs Meſſiaͤ / Re 


ALS DER 


Allerdurchlauchtigſte, 


. GROSSBACHTISSTE 
KDNJG und DEBBR) 


GEORGIUS 


0 Kinig von Groſs-Britannien, Franckreich und 
Irland, Beſchuͤtzer des Glaubens, etc. 


Seinen ſolennen Einzug 
in London hielte, 


'Am XVIII Sontag nach Trinitatis 2714. 


In der Sr. weyland Kdnigl. poheit, Punt; 
ECOR GEN Fatt . Job rigen 


5 Schlols⸗Capelle, 
Aus P. LXXII. 2, 2. vorgetragen 


GRERORAG ANDREA Rur zT 


an der Evangelichen Kirchen in der a 


. 


l DON 
int Bartholomew-Cloſe, 
. Bey * Wee mithfield / 1714. 


Vet: AL e. N 


 Hoffyzedigern an benandter Capelle, und Paſtore 
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Allerdachlanchtighen/ Großmächtigſten 
FONJGE und 5e RR N 


G E OR GI O, 


Koͤnige bon Groß⸗Bzitunnien / F2ancFreich und 
Jrlaud / Beſchützern des Glaubens / etc. 


Wuͤnſchet⸗ 


Von der Allerhoͤchſten Majeſtaͤt / dem Kdnige aller: 
Konige und Vater der Lichter / 


- Jn. 
FESU CHRISTO; 
Dem. Konige der Ehren / 


Himmliſche Weisheit / Gnade / Heyl / Segen / 
Muth / Krafft und Stircke / 1 
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Die Gnade unſeres HERREN JESV. 
_: CH! SET 


ſey mit uns allen. Amen. 


9 bat ber Herr dir geſagt: Du felt meines 
wy Bal; | Icke Nun u ſolt 42 Hertzog 
uf ſen uber Israel. Allo redeten die Elteſten 

in Arael, da fie nach pedeon kamen, die en 


ding vo David abzulegen, und Ihn voz Ihzen 
rechtmalſligen Konig zu erkennen. Sie wolt 
Unter andern in dieken Mozten dem David eine 
otive und 1 ꝗ — 80 ihzes gegenwär⸗ 
gen Beginnens vorlegen, 2 Sam. V. 2. Nun iff 
Sog Onvid gelen, m Wort-Lanee nark 
a , ute nach, 
in peiliger Schzifft nicht lefen 5 Jedoch ift 
Woll zu vermuthen, dals, gleichwie Sott der 
Err den Dapid zum Könige tuber Iſrael be- 
mmet; folglich durch Samuel ſchon vormals 
ihme dielen leinen heiligen und guten Willen 
kund gemacht; auch zur Bellatigung feiner 
theuren Urrheiſſung ihn zum Könige Wärcklich 
hatte ſalben laſſen 3 1 Sam. XVI. Alſo wird auch 
woll zu der zeit dieſe theure Uerheiſlung dem 
eben von der Peerde kommenden David gecchehen,. 
und ihme gelagt ſeyn: Du ſolt meines Volcks 
Iſrael huͤten / und ſolt ein Hertzog ſeyn uͤber Iſ⸗ 
rael. Melches denn um ſo viel glaublicher iff, 
Weil man fiehet, dals dieſes Wozt des HErrn- 


nachmals in Iſrael fo 8 Woꝛden, dals =_ 
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1 62 
die kluge Carmelitin, Abigail, dem David die⸗ 
ſelben vozzuhalten weils, 1 Sam. XXV. zo. 

zwar lielle es ich mit dem guten David. 
ankangs wunderlich an. Gon Gott-war- er zur 
Krone beſtimmet: Allein die BWenſchen, Saul in⸗ 
ſonderheit und Abner, hatten gerne den Bath 
Sottes gedamplet. Aber auch hier ſolte eper 

- Himmel und Erden vergeben; ehe ein Tittel 

von der Qerheiflung des ÞErrn auff die Erde 
fiele. Dzum muſten doch die Feinde Davids 
u Schanden werden; und man ſiehet, wie end⸗ 
Ach der gꝛolle Gott leine theure Gerheillung an 
David erkuͤllet habe. Denn es kamen alle Stämme. 

yr zu David, nach ÞHebzon, ihn zum Ronge 
uͤber ſich: zu lalben. Erkennet doch, wie die 
Alleiſheit Sottes ſpielet mit den Wenlſchen-. 
Kindern! David wird von denen Puͤrden genom⸗ 
men, und auſt einen Koͤniglichen Thꝛon geletzet, 
nachdem er. den Szund feiner .Staats-Barimen. 
und Regierungs⸗Kunſt beym pirten⸗Stabe erler⸗ 
net hatte! So macht der HErr aus Nichts Etwas! 
Er ſtuͤrtzet die Sewaltigen vom Stuhl, und er⸗ 
bebet bie Miedugen ! Es gelchahe aber nicht ohn⸗ 
gefeh2, dals die Elteſten der Stämme Iſrael. bey 
dieler Solennität ſpzacben.: So hat der HEre. 
zu dir geſagt: Du ſolt meines Volcks Iſrael huͤten / 
und ſolt ein Hertzog ſeyn uͤber Iſcael. Denn dar⸗ 
aus ſolte David erkennen leiner Krone (1) 

Wichtigkeit, und (2) Verrlichkeitt. 
(1) Die Wichtigkeit wird voꝛnemlich ange⸗ 
deutet in denen Mozten: Du ſölt meines Volcks 
Iſtael huͤten. Denn in denſelben wird dem Da⸗ 
vid ein angenehmes Bild eines guten und ge⸗ 
treuen perten, mit allen feinen lchoͤnen Eigen⸗ 
{chafften, in ſeinem Gemiithe zu ia” 
| | 5 kUtliet, 
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Let, daſs, wie ein ſolcher mit ſeinen Schüff⸗ 
ein, die er lieb hat, umgehe; So ſolle auch 


er mit dem Golcke Iſrael, welches ihme, als 
Schäfflein ihrem Pirten, anvertrauet werde, han⸗ 
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deln. Er ſolte demnach bey lich uͤberlegen, mit 


was fur Treue, Baye und Sozgfalt er ehemals 
ſein pirten⸗amt verwaltet, da er, Wie lein 
Ubr-anherr, Jacob, des Tages fur vitze, 
und des Machts fur Froſt verſchmachtete, und 
keinen Schlatt in ſeine augen kommen lieſs, 
Gen. XXXI. 40. So ſeye nunmehzo nicht Wolluft, 
Uppigkeit und Ubermuthz ſondern So2ge, Puͤhe, 
und Arbeit ſein Theil. Und 3war in ſo viel 
ofſerem Maaſſe, je hdher die Benſchen voz 
en unvernunfftigen Thieren in denen Augen 
Gottes geachtet find. Nicht weniger ſolte er 
auch eingedenck ſeyn der Hekahr, da tin guter 
und treuer wirte ſich nicht ſcheuet, ſein Leben voz 
die Mollkarth eines lieben Schäffleins auffzu⸗ 
ſetzen: Darinn David eben auch tine heilſame 
Erkahrung hatte. Denn, als der Konig, Saul, 
ehemals ungerne zugeden wolte, dals Dieſer 
zu der Zeit noch junge pirten⸗ nabe dem ftar= 
cken Krieges⸗manne aus der Philiſter Lager, dem 
Goliath, im Streit begegnen lolte; ſo antwoz- 
tete David, dals ſein pertz unverzagt, und er 
eine ungemeine Gefahr zu untergehen, ſchon 
bey ſeinem Hirten-Amte gelehret ley: Dabep 
er aber auch, als aut den Wegen ſeines Be⸗ 
ruſts richtig Wandlend, der_Hulffe und Bey⸗ 
ſfandes des poͤchſten 3uverſichtlich erwarte. 

Im x Sam. XVII. 34-37. Smach David zu 
Saul : Dein Knecht huͤtete der Schaafe ſeines 
Vaters / und es kam ein Lowe und ein Bar / und 
trug ein Schaaf weg bon der Heerde. W 
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ſeinem Maul. Vnd / da rp fiber mich machte / 
ergriff ich ihn bey 1 * 1 oh ſchlu lager ihn, 
uud tötete ihn. Alſo hat dein 3 0 
rr Pb * _— ea RAN gleich w on 
r er 1 mtrene/ fſeyn E de 
„ denn er hat geſchaͤndet den Zeng des lebendi⸗ 
Gottes; und Dabid ſprach : der der mich 
4 Löwen. und Baͤren errettet hat / der wird 
mich auch erretten 92 dieſem Philiſter. Dellen 
ſolte nun David hier ein ves leyn: Dals er 
nemlich nunmehro bern 1 des Uolcks: Got- 
tes zu huten 3 dabey er freyl ch nicht weniger 
Gefahz, als ehemals bey denen e burden 
zu untergehen habe. Jedoch, donne er anch del⸗ 
fen ſich verüchern, dals die G Arafft, 
Meicheit und Starcke des dean dello rei⸗ 
cherem Maals ibm beywobnen, und er aifo in 
allen leinen koͤnigtichen Uerrichtungen, zum 
Wahren Nutzen feiner Unterthanen eingerichtet, 
uberwinden, und den Sieg herrlich davon tragen 
werde. Und dieſes erkuhr auch Koning David, 
bey ſeiner mohfamen Regterung, in der That; 
Daher er offt nachdencklich th met : der ÞErr 
iſt meine Burg, mer Felſs, meine Starcke, 
meine 3uvergcht, mein Erretter, mein Schirm 
und porn meines Þeyls, und mein Sott. Mi 


Wie 
wir diele, und dergleichen ausdruͤcke hin und 
Wieder in denen Pſalmen finden, Und wie tiett 
ny dem mY die Wozte in die Seele ge⸗ 


n ſeyn, da es hielle: du folt meines 
| 3 Iſrael huͤten. "Dentt das konte dem Da⸗ 
vid einmal zu einer krafftigen auffmunteru 
dienen, einen getroffen auf thn zu kalen; 
Gott der HErr kelbit an ihn und ſeine Un- 


terthanen, 


lieff ihm nach / und cl ibn / und errettets 2 | 


ſolte willen, und ſtets voz augen haben, dals der 
groſſe Gott ſelbſten der Eigenthums-ÞErr dieſes 
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terthanen, als auff ſein Eigenthum, ein gnädi⸗ 
ges Auge haben, und nicht zugeben würde. daſs | 

n ſeine Feinde zu Grunde richteten; wie denn 
noch immer die in denen Wegen des Perrn 
wandelnden Pajeſtäten auff Erden dieſen üchern 
Troſt haben konnen.. rg 

wernach konte es ihm nicht weniger eine ge- 
treue Warnung ſeyn, dals er mit leinen Unter- 
thanen nicht nach ſeinem eigenen Outdancken, 
und boſen Fſciſches-Willen ſchalten und walten, 
noch ie, als ein e Pharao ängſten, 
uälen und unterdrücken möchte; Sondern er 


Uolcks, und David .aleichſam ſein Amts⸗ver⸗ 


Weler und Stafthalter lep. Dannenhero er dem 
HErrn von dem Regenten⸗Amte, das ihm jetzo 


anvertrauet Werde, und von allen leinen Staats⸗ 
Gerrichtungen, ja von allen ſeinen ihme unter⸗ 
2 * eine genaue Rechenſchaft 
zu ge Run l 

Ach eint heilſame Erinnerung, die der Geiſt. 
Gottes an die Hertzen der Gewaltigen auff Erden 
thut! O daſs dielelbe tieff in ihre Seelen einge⸗ 
dzuckt, und von denenſelben ökkters ernſtlich 
erwogen werden mochte. Denn ob zwar nicht zu 
leuͤgnen, daſs der HErr auff eine gar beſondere 
Meiſe das Golck Iſrael ihme zu ſeinem Eigen⸗ 
thum erwehlet hatte; So iſt es gleichwohl auch 


auſgemacht, dals noch alle Udlcker aufk Erden 


ſeine und. Denn die Erde iſt des HErrn / und was 
deinnen iſt / der Erdboden / und was dꝛauff wohnet / 


ſinget David, Pſalm XXIV. 1. piskias, Davids 


Nachfolger, und ein Konig zu Jeruſalem, ob er 


woll demithig erkennet, dals der HErr ins de⸗ 
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Coudere ein Gott - Iſraelis ſey; So geſiehet er 
gleichwoll nicyt weniger, daſs er 1 77 der 


Ott, und HErr- ſey aber alle Konigreiche auff 


Erden, wie lolches zu ſehen aus ſeinem Gebeth, 
Ela. XXXVII. 8. HErr Zebaoth / lagt er, du Gott 


Iſrael / der du uͤber den 1 we ſitzeſt / du biſt 


ein Gott uber alle Konigreiche auff Erden / du 


haſt Himmel und Erden gemacht. 

Es lolten zwar auch dieſe. Moꝛte: Du ſolt- 
meines Volcks Ifrael hüten / dem David zur 
Demiithigung, und dahin dienen, daſs ihme 
in, ſeiner Koͤmglichen Perrlichzeit unentkallen 
bliebe, was der Derr Zebaoth ſagt, 2 Sam: VII. A 

ch habe dich genommen_ von den Schaaf⸗härden 
daſs. du ſeyn folteſt ein Furſt ber mein Vat 3 811 
rael. Es konte aber dennoch David dieſelben- 
nicht «bel. empfitden, als wolte man dadurch 


ſeinen vormahligen verichtlichen. Pirtenſtand 


thme.ſchimptlich auffrͤcken; allermaſſen, aufer 
| Dime, dals es niemahls einem der Ertzvatter- 
oder deren Nachkommen zum Gozwurff gedie⸗ 
{ Hen, noch auch der in groſſer Herrlichkeit ſte⸗ 
hende Ad aich geichamet, es zu bekennen, 
Dias ſie Vieh⸗Hirten waren / und Leute / die mit 
Vieh 97 8 n / Gen. XEVI. 32, So wuſfe David 
Wohl, dals der Konig aller Koͤnige, der HEr2 
Himmels und der Erden, 1 den Pürten⸗Eitul 
nicht verſchma bets m_ eine bztnſtige- Seele, 
die wabrhafftig geſchmäcket Mob, wie frei 
NT Es is Oats fa Teig 1 8555 

U r Guͤte ihres zeiſtt, lein Hirten⸗ 
Amt rubmet, und lagt.; Oer HErr it N Hirte / 
mir wird nichts mangeln, © Er weidet mich auff 
einer ng Auen / 4 fuͤhret mich zum friſchen 
Waſſer er, Er erquicket meine Seele /- er fithret — 

au 
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9 
auff rechter Straſſen / um ſeines Namens willen 
u. f. Pf. XXIII. 1, 2, 3. Ja dez Sohn Gottes 
ſteuet ach gletchſam darinn, wenn Er Joh. X. 11, 14. 
lich denen Biedlingen und untreuen pirten 
memegry ſetzen, und mit Wahrheit tuͤhmen kan: 
Ich bin ein guter Hirt. Dannenhero David ſol-- 
ches vielmehr zu rechnen hatte my” 

(2) Zu ſeiner Kronen Herrlichkeit / darauff © 


aber voꝛnemlich gezielet wird mit denen Mozten 


Bud ſol ein Hertzog ſeyn uͤber Iſrael, . Es wolte 
aber in denenſetben der grolle Gott dem Konig. 
David die 8 und Majeſtät beplegen, 
welche Ex allen Dbzigkeiten und Regenten auff 

Erden inlgemein gegeden hat; dals er nemlich 
in feinem *Obzigkeititchen 'Amtk des Þ6chſicn - 
Bilde tragen und Gottes Statthalter, oder 
tin Uerweler der Herechtigkeit leyn lolte; von 
welcher perrlichkeit der Bajeſlaten aukt Erden, 
Paulus gar ftin p2ediget, und dielelbe allen 
Anterthanen wohl zu erwegen vozlegetz: Rom. 


keit / die Gewalt über ihn hat. Denn es iſt keine 
Obaigfeit / ohne don Sott / wo aber Obrigkeit iſt / 


| . ft ben Gott veroꝛdnet. Wer ſich nun wider die 


Obꝛigkeit ſetzet / der widerſtrebet Gottes Oꝛdnung - 


die aber widerſtreben / werden uͤber 17 ein Vrtheil 
empfangen. Denn die W nd nicht den 
te en / ſondern den boͤſen zu fuͤrchten. 


1 n y 4 ” 

Wilt du dich aber nicht fuͤrchten fuͤr der Obꝛig⸗ 
keit / ſo thue guts / fo wirſtu Lob bon derſelbigen 
haben. Denn ſie iſt Gottes Dienerin / dir zu gut. 
Thuſt du e dich / denn ſie 
traͤgt das Schwerdt nieht umſonſt / ſie iſt Gottes 


Dienerin / eine Raͤcherin zur Straffe / uͤber den / 
der boͤſes thut. u. & auch gedencket n. - 
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($) Whig ih 
der! Koͤnig in Juda, bey Bellellung ſeiner Land⸗ 
er chte derſelben nicht undeutlich, wenn er, 2 
hron. XIX. 6, 7. ſagt: Sehet 95 1 was ihr thut / 
denn ihr haltet das Gericht nicht den Menſchen / 
ſondern dem HErrn / und er iſt mit euch im Ge⸗ 
richt. Darum laſſet die Furcht des HErrn bey euch 
ſeyn / und huͤtet euch / und thuts. Denn bey dem 
Errn / unſerm Gott / iſt kein. Vnrecht / noch 
wic 2h der Perſon / noch Annehmen des Ge⸗ 
en 2 of | 


u [dieſer P2arogatipe und Kan derer 
Regenten auft Erden gehoͤꝛet auch, dals ihnen der 
Name der Soͤtter bepgelegt wird, wie ſolches 
an vielen -Ozten. der-Schrifft, infonderheit, P. 
LXXXII. zu ſehen. Das aber bzachte die Uer- 

heillung des perrn vornemlich, und - infon- 

derhbeit mit ach, dals die Majellät und perrlich⸗ 
beit Davids grols, und. ſo belchakfen feyn ſolte, 
Das ſein Name waͤre / wie der Name der groſſen 
auff Erden / 2 Sam. VII. 9. das iff, der Ruhm 
einer Königlichen perrlichkeit ſolte ſo groſs ſeyn, 
als jemals der Pꝛeils eines galant Regenten 

auf Erden gewelen. And, gleichwie es Gott 

gefallen, das Golck . Jſracl inſgemein, voz allen 
-Qdlckern auff Erden, mit vielen geiſtlichen und 
leiblichen Pairogatiben/ und herrlichen voꝛzuͤgen 
zu begnadigen, ſo. gar, dals Dapid felbſt fich 
Dꝛuͤber verwundern, und lagen muſs ; Wo iſt ein 
Volck auff Erden / wie das Volck Israel / 2 Sam. 
VII. 23. Allo ſolte David der Konig, der vo2- 
nehmſte und herrlichlle unter ihnen, und ein 
Hertzog Uber. Jſrael, ſeyn, in welchem alle P2a- 

. rogatiben und Herrlichkeiten des gantzen Uolcks, 
gleichlam als in cinem Centro zulammen kloͤtlen, 

indem er dieſem, in aller Melt geehrten und 

3:48 f angelehe⸗ 


enn , 
n 


' — 
. . " 
nne TI" df ac * 
note & n 8 "7 . * * * *. 4 
{ * * I "x * 


4659 
angelthenem Nocte, als ein weifer; herrlicher 
und mächtiger Kdnig rozſtehen \ olte. Es find» 
demnach in der Lebens-Beſchretbung — 2 
nicht undeutliche Perckmaale ſeiner 
. — handen, i indem ſeines Nei * —— 
und Ehren, feiner qoflen Pacht, und Stärcke 
des Golcks, ſeiner Heiden und Gewaltigen, lei⸗ 
ner Kriege und Siege, hin und wieder, in⸗ 
fonderheit in denen Büchern Samuelis, ruͤhm⸗ 
lich gedacht wird. W es allerdings 
iher pack. biefſe; Du ſolt. ein Hertzog ſeyn. 
- Wir erinnern uns dieſer Worte nicht unbillig, 
wenn wir unferm Gemitthe vozſtellen, daſs der 
O2zun e Gott uns auch un theuren 1 Rö⸗ 
nig ge 1 3 2 2 Emmen Konig, dellen koͤnig⸗ 
K ig og eB Jahr 3 8 

en, 
— * in dieſen Landen, Scepter und Cronen 
hret; Einen Konig, der ein ungemeines e⸗ 

1 chſt⸗Loͤblicher Kegierung in leinen Chur⸗ 

lichen Erblanden bilshero adgelegrt; Einen 
Konig, den leine angebohzne treue UAnterthanen,, 
als _ 22 Landes-Uater, mit milli⸗ 
onen heiſſen Thranen an hero 9 Einen 
Roͤnig⸗ von dem es beiffre : t der 
— Du ſült meines Volckg ael huͤten þ 
{ci e A uͤber I Denn von 


chehen, dals Er uns zum 
bf Ber perr dat auff Ibn ge- 
Konig ein Amt, durch deſſen Beſchwerde 
* ever und wir erquickt werden. Er folk 
Eh Sorge, Hübe, und Arbeit haben, wenn wir, ein 


r unter ſeinem Meinſidek und Feigen= 


+ friedlich —_— und der. Fruͤchte des: 
Landes 


2 ern * 
14 7 * 
Y ids * 


* "A 2 90 N . N 8 . 8 - : | 
a Oe Ae At od £5 Erna ated. dt 
—_ * * CI * 
- 
. 
; 7 | [>] 


Landes in ſaſſer Ruhe genieſlen. Sein theures 
Leben ſoll der Hekahr nicht entzogen ſeyn, zu 
dem Ende, dals unſere Hewillen in Freyheit, 
Wb Hacer, Leben und Guter in Sicherheit, fle- 
en nnn Ti Ll n 
Ger erkennet nun nicht, dals wir dem Þdch- 
flen Gott demuͤthigen Danck, unſerm woͤnige 
aber auffrichtige Liebe, Treue und Sehoꝛſam, 
ſchuldig and? Ja, der perr hat auff Ihn ge⸗ 
legt ein ſolches Amt; defſen perrlichkeit der gzofſe 
Gott lelbſt, in unterthaͤnigſter Mun uns zu 
erkennen, befiehlet. Es ſoll demnach memand | 
unter Uns, ohne eine, gekroͤnten paͤuptern von 
Gott und Rechtſwegen Jukommende, Ehrkurcht, 615 
an diele gꝛolle Molthat des ÞErrn/gedencken. 
Gielmehr wollen wir alle mit Fleiſs die Lection 
lernen, die uns Petrus giebt, x Ep. II. 17. 
Fuͤrchtet Gott / ehret den Koͤnig. Dazu ſoll uns 
| denn dieſes Sfaule in-gegenwartiger Uerſamlung 
Du aber / o heiliger Gott / der du biſt und blei⸗ 
beſt ein Foͤnig immer und ewiglich / deſſen Herr⸗ 
lichkeit gehet uͤber alle Konige / und ſeine Ehre uͤber 
alle Gewaltige * Erden. Durch welchen die 
Re 
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Fuͤrſten / und alle nten auff Erden herrſchen / 
und für welchem alle Menſchen / Sꝛoſſe / und Kleine / | 
. ſich buͤcken und beugen muͤſſen; dich ruffen wir an | 


in Demuth unſerer Hertzen / und bitten dich im 
Namen Jeſu Chriſti/ lehre uns erkennen / daſs du 
allein der HErr und Richter ſeyeſt uber [alles Fleiſch. 
Du haſt deinen Konig / Jeſum / eingeſetzt auff 
deinem heiligen Berge / Zion. Ach mache uns zu⸗ 
foͤꝛderſt zu ſeines Reichs gehoꝛſamen Vnterthanen / 
ſo werden wir auch lernen / die Majeſtaͤten auff 
Erden / nach deinem Wohlgefallen / ehren und Ihnen 
+» "Wis gebührenden 


(nn) 
hrenden'Geho2ſam erweiſen. Seegne dahin die 
23 65 5 g bozhabende Betrachtung deines Worts / 

laſs deinen Geiſt unter uns relic wohnen / 

daſs wir bon Ihm in alle Wahrheit geleitet / 

dh erkennen / und thun moͤ Fn nach deinem Wohl⸗ 

fallen! Wie wir darum don pertzen flehen in 
for n des HErn; Vater unſe nſer, c. 


er | rela ate 


1 "Text" PSALM 1x1. 172. 


2 Gott/ 4b dein Gericht dem Koͤnige / und deine 
at] 06d des Koͤniges Sohne; daſs Er dein 
Volck bringe zur Serechget und deine Elen⸗ 


= den errette. 
NM ohne bunetbapeen Bachtzuck flbree 


unſer theureſfer Erloſer im heutigen Evz 
angelio die (ozte an, welche David in 
on —_ yon dem Mellia ia en hat: 


zu rope : Se 
Np. a el der Fe ten / biſs a h lege dane 


Feinde zum Schemel deiner Ill. Matt XXI. 44. 
Der liebſte peyland bene daraus en die 
1 und Schriftgelehrten Kkzafftialich,. 
dals Chaiſfus, oder der Veſſias, nicht nur habe 
ſollen gebohren werden von dem Saamen Da⸗ 
vids, nach dem Fleiſch, morn, dals er auch 
ſeyn ſoll ein Sohn des lebendi gen Hottes, nach 
dem Geiſt. Es muten aber, auſt dieſen kraffti- 
gen Beweils des HErrn, leine Feinde mit 
Schimpk verſtummen, und durffte auch nie⸗ 
mand, von dem Tage an, hinkoꝛt Ihn fragen- 
Et hat allo zum Troft ſeiner Knechte, der _ 
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nel, und aller treuen Lehrer deutlich erwieſen, 
rhafftig das jenige, was er den 
20 ihme wah 1 d vs — beywabne 


200 derſteben * 3 A. 20 
Wioerſte 

hat die Erfullung (einer Gabelung 1 
an Stepbano gizeiget, da es Ack. VI. 10. heiſſet: 
Vnd ſie ten nicht wider zuſtehen der Weiſs 
heit / und dem Geifte / der da redete. 
Gleichwie nun David in denen von Chriſto 


Arte, Mo * der Uollendung des 
ef It 12. Alſo ſehen 
* auen Er w der Sohn Davids, 


wir in Unſer 
Salomon, nach dem zue de Reichs: Peſud 
1 
ern Tert-Woz 

Die Butte Salomonis um Befoderung des Reichs 


Meſſidͤ. 
abey wir werden erwegen haben, ſolcher 
IO 1) Inhale} 17 

gebe Weisheit / und Gnade; Krafft 
an Macher um Chaiſti willen / Amen. 

1 wir Y auff den Juhalt. der Bitte Sax. 
then die wir in unlerm-Text finden; ſo haben 
wir uns nicht auffzuhaltm- bey der Frage, 
wer eigentlich der Schreiber unkerer Text-Wozte,, 
und des gantzen 2 ſey; Inmallen, glei 
NAI 1 he ule Þ Ps — 4 

vo 
— ſs auch in wehe . der tir mia 2 


dellelber, geredet und 10 chr — 
„8 {o 
_ ren Þ Seil 3 allo wie aue fo rr ob 
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. Chuſtliche, ſs alte, als neue gus⸗ 
ger, der Meinung, dafs der Schreiber dieles 
D alms der Sohn Davids, der Konig Salomo, 
,-. Weiches:auch in dem Titul un terer teut⸗ 
ſchen Aber letzung deutlich ausgedruckt iſt, wenn 
es heiſt: Des mo / nemlich, auſtgeſetztes 
Meiffagungs⸗ Liess. 
Es wendet ach aber Salomon mit ſeinem 
Seaffzen zu dem ÞErrn, dem Gott . Abzahams, 
ſaacs und Jacobs, wenn er bittet: Sott gib dein 
dem Koͤnige / u. f. Er hebet ſeine augen 
auff zu dem, der im pimmel atzet; und, wie 
die Augen der Knechte auſt die Hände ihrer 
ÞErrn ſehen ;-\o ſehen ſeine, augen auſt den 
HErrn, frinen Sott; denn leine Hulffe kommt 
vom peErrn, der bimmei und Erden gemacht 
bat. Wer dieſe Aunſt recht gelernet bat, daſs 
er in leinem Sebeth mit kindlicher zuveracht 
zu Gott nahen kan, deme wird es nimmer keh⸗ 
len an irgend einem Sute. Der ÞErr. iſt es ja, 
von welchem, als einer Quelle, alle gute und 
vollkommene Haben ihren ausflug haben. * 
O wohl dem, der in dem wahrhakktigen goͤtt⸗ 
lichen Slaubens⸗Lichte auffrichtig wandelt; der 
hat _—— Gemeinlchafft mit dieſem Uater 
des Lichts! D wohl deme, den {ein Hertz. wegen 
kreventlicher -Wercke-der Finſterniſs nicht ver⸗ 
dammet; denn er dat eine Freudigzeit zu Gott, 
und, was er bittet, wird er von demſelben neb⸗ 
men. Denn / das iſt die Freudigkeit / die wir ha⸗ 
ben r daſs / ſb wir etwas bitten / nach ſeinem 
Willen / ſo hoͤret er uns / und / ſo wir wiſſen / daſs 
er uns hoͤret / was wir bitten / ſo wiſſen wir / daſs 
wir die Bitte haben / die wir bon ihm gebeten 
haben / 1 Joh, V. 14, 15. 8 delſen konte uch der 
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Konig, Salomo, um deſto mehr verſichern, weilen 
die Sache / darum er bittet, ſo belchaffen, dals 
in anſehung derolelben das Seuffzen Salomo- 
nis dem pErrn, nicht anders, als wohlgekallig 
ſeyn kan: Sib dein Gericht / lagt er, dem Koͤ⸗ 
nige / und deine Gerechtigkeit des Koͤniges Sohne. 

Es haben fleiſüge Aufieger der Schrikkt ſchon 
langſt bemercket, daſs, wenn das Moꝛt: Konig / 
ohne Bedingung, Einſchrenkung oder 3uſatz, 
in einer ſolchen Rede, dergleichen wir in unſerm 
Text finden, vozkomme, es alſdenn den Konig 
der Ehren, den Peſciam, Jeſum Chꝛiſtum, un⸗ 
ſern Pepland, andeute. Wir Konnen demnach 
auch in unſern Text-Wozten durch den Konig 
deſto weniger einen andern, als dieſen gebene⸗ 
depeten Belſiam, verſtehen, dieweil die Dinge, 
welche von ihme, durch den Seiſt Hottes, in 
dieſem Pſalm aulgeſpꝛochen werden, keines Megs 
auff den uſtand eines irrdiſchen Monarchen; 
wohl aber aufk unſern pepland, Jelum Chꝛi⸗ 
ſtum fich genau ſchiczen. So peiſt es 3. er. v. 5. 
Man wird dich fuͤrchten / ſo lange die Sonne und 
der Mond waͤhret / von Kind zu Kindes Kindern. 
So iſt auch des Konigs Sohn / davon Salomon 
im Text redet, kein anderer, als eben derſelbe 
Erloſer der Welt, welchen lein himmliſcher 
Mater, als einen Koni eingeſe t hat / auff ſeinem 
heiligen Berge / Zion / Pſalm II. 6. Nach ſeiner 
Uerbeillung, die uns durch den Pꝛopheten Jere- 
3 1 ga pech _ N 1 
es kommt die ſpricht der daſs 
dem David ein gerecht Gewachs erwecken wil / und 
ſoll ein Konig ſeyn / der wohl regieren wird / und 
echt und Gerechtigkeit auff Erden anrichten. Jer. 
XXIII. 5. Daher er auch iſt und hei 1 


N Ly 6 * * 2 * 2 * — 4% 1 
be > 7 2 Y x ** 11 — ; 


tes gefallen, 


Frage Pilati: So biſtu dennoch ein 
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Konig der Ehren / Pſalm XXIV. 710. ein König 
aller Koͤnige / Apoc. XVII. 14. Ja, jeſus Chuſtus, 
als er die tieffſten Stuffen leiner Erniedzigung 


zu betreten begunte, und an ihm nichts Weni⸗ 


ger, als die Perrlichtzeit weltlicher Konige- zu 
erblicken war, Siege deſto nachdzuchlicher von 
dieler himmliſchen -Wabrheit, als 4 1 die 
nt 2 
troſt antwortete: du ſagſts: Ich bin ein 9 5 
Joh. XVIII. 36, FIG Do hat auch der Meicheit Got- 
ne Empfangniſs und Geburth 

alſo zu oꝛdnen, dals er wahrhafttig eines irrdi- 
ſchen Koͤniges Sohn ſeyn muͤllen, nemlich ein 


gerecht Gewachs Davids. Wie er alſo in den 


Tagen feines Fleiſches, von denen Armen, Kran- 
cken, Auflatzigen, Lahmen und Elenden, als 
ein Sohn Davids, um puͤlffe vielfältig ange⸗ 
ſchrien wurde. Man hat uch demnach nicht zu 
verwundern, wenn im heutigen Evangelio, auff 


die Frage des pevlandes: Was duͤncket euch 


3 


don Chriſto / wes Sohn iſt er »die Phariſaer to 
fertig antworten: Dabids Sohn ley Chziltus. Im⸗ 


mallen ſolches- in der juͤdilchen Kirchen jeder⸗ 


man bekand war. 3 
Aber das Bekentniſs des Salomonis von der 


Perſon und amt Peſaa lautet viel herrlicher, 
da er ſeuffzet ; Gott gib dein Gericht dem Koͤnige / 
und Gerechtigkeit des Koniges Sohne. zumahlen 


kr in dielen Morten andrutet. daſs er feſtiglich 


glaube, es ſeye der Pelſias ſo woll nach ſeiner 
gottlichen Natur ein Konig aller Könige, als er 
in der Fuͤlle der eit menſchliche Natur an ſich 
nehmen, und ein Koͤnigs Sohn, oder ein Sohn 


Davids, ſepn werde. Lt 
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HErrn- und Konig bekennen; fonvern auch in⸗ | 
londerheit uns ſeinem 'Gehozfam wahrhaftig 
unterwerkken, und ihn, als unfern König und 
VErrn, mit Hertzen und Punde, ehren und 
anbeten lernen. Denn, das ift gewilg, daſs Es | 
denen übel ergehen wird, die bey allem Mund⸗ — 
Sekentnits dennoch nicht wolten, daſs dieſer ; 
fondern vielmehr Satan, Welt, und Fleiſch, 6: 
ber fie herrſche. Und ob fie ſchon ſagen ; Herr / 
HErr ! Jeſu / lieber Meiſter ! Mo fie gleichwoll 
nicht thun, was er ruhe und ihren Olauben 
durch die Liebe nicht thatig erzeigen, ſo werden 
lit dennoch dermaleins die lehrecklichen Wozte 
hozen müflen: Ich habe euch noch nie erfant / 
weichet alle bon mir / ihr Vbelthaͤter. Matth. VII. 
21. fg. Bevozab, da dieſer unſer moͤnig und 
perr in ſeinem WMozte klärlich zeuget, daſs er | 
bepdes r gnädig, gedultig, und von 
goller Gitte und Treue 3 as aued gerecht, und [ 
don Gott verozdnet ey, ein Richter der lebendi- | 
gen und todten, welche alle dermaleinft muten 
- offenbahr werden, fir ſeinem Richterſtuhl, auff 
dals ein jeglicher empfange, nachdem er gedan⸗ | 
delt hat, bey Leibes Leben, es ley gut oder dot. 4 
Welches auch mit in der Bitte Salomonis | 
beg2iften, wenn es heiſſet: Gott gib dein Gericht dem 
FKonige / und deine Gerechtigkeit des Kniges Sohne. 
Anter den Morten: dein Gericht verſtehen die aus⸗ 
leger p. Schrifft- das Jenige - Wovon 'Cheiftng, | 
Joh. V. 22. ſagt : Der Vater richtet niemand / ſon⸗ 


2 
ne 

dern alles Serichte/ hat er dem Sohn gegeben / : 

auff daſs ſte alle den Sohn ehꝛen / wie fie den'Vas | 

ter eh2en; und v. 27. der Vater hat dem Mg | 


_ — 


ur 2 
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Macht gegeben / auch das Gericht zu halten / darum / 
date er de Menſthen Sohn if, Ja es gepopet da- 
| hin die Pacht und Hewalt, dadon die Schritt 
3euget, daſs de dem Sohne gegeben, und dafs 
6 ihme alles dom Vater übergeben worden. So heilt 1 
| es, Joh. XIII. 3. Jeſus” wuſte dass ihm der Vater 
| tte alles in ſeine Hande 1 75 Matth. XL 27. 
| | gt. der peyland: Alle Dinge ſind mir überge⸗ 
ben bon meinem Vater; und Cap. XXVII. 18. 
- ſpaicht er; Mir iſt gegeben alle Gewalt / im Him⸗ 
1 mel und auff Erden.  Daraulf beziehet ach auch 
Se der . Erldler in ſeinem  Gebeth, Joh. XVII. 2. 
Gleich wie du (Gater) ihme (deinem Sohne, dem 
Bellia) Macht halt gegeben über alles Fleiſch. 
And ob ſchon” die Feinde Chilli thme dieſe 
111 und Gewalt nimmer zullehen wolten; 
bediente ach doch der Heyland der ſelben, ſo offt 
er ſolches noͤthig kand. Siehe Patti II. 15, 16, 
28. Oo Will demnach Salomon unter dem Wozt 
Gericht alle Pacht, Gewalt, autozitat und an⸗ 
[ ſehen, das jenige, was zu dem Regiment des 
-  Kbniges e neboret, auſzurichten, und aul⸗ 
| zuliben, beq2eiffen. Dabey aber wobl zu mercken, 
Et: dals diele Macht und Sewalt fo kerne zu unter- 
| heiden ſep, don deme, was ſonllen der Geiſt 
| Gottes, aul das Reich der Allmacht 3ielend, 
dem Mellila fibergeben zu ſeyn deutlich Feuget. 
Siebe Palm VIII. 2. und Heb. II. 8. 
© Gleichwie, nun der Pellias lolte ein Kdni 
| ſeyn, der da ſolte, Recht und Gerechtigkeit an 
Ekden anrichten; alſo bittet Salomo nicht nur 
um das Scricht, londern auch um die Serech⸗ 
tigkeit: nd Gerechtigkeit des Koͤniges Sohne. 
Dieſe iſt nun die Wirte Gerechtigkeit, davon der 
f 


\ Pella, als ein lolcher, und alld in der Abacht 
| $ wo N 5 0 E I. n 5 auf 
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vaher gefloſ- 


dein Geric Lin ſugt er, und 
| Go Ml le g Sohne. & 

net mit . dals W 8 der keines wer 
was wir von dem himmlitthen Uater 

und habens auch nicht verdienet ; Dannen 
wolle ers aus lauter Gnaden geben. And 0d 
Woll das Reich Sottes auch ohne unſere Bitte, 
von ihme ſelbft kommt, u bittet doch Salomo 
in dieſem Gebeth, dals eg a Su 

und ＋ ay Var glaubt ngen, wel 
er mit alten, die mit aufrichtigen en ten va 
ma bat. Er ur Trolt 3fraelis warteten, genie 
ucht allo nicht 1 dals tr 
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Gott bewegen moͤge dit 
ſebnende- Glaubigen mit 2 YES 
ſondern er: — 4 uy eine Sache, da⸗ 
— 7 . Jn- 
Des im 2 — Den: 
285 mage ans 
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keit / und devs — — 
ſe Morte an, wie Salomon non 95 m 
tagen, ſo mert 
Uberfetzung mehr au 1 nn, als 
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| ventung annehmen -mufſe; 0 beillet 


iſt 
Kdn igliche — — Autorität, 


bes ſtehet von der 
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nen. Sl nnen zu. 
Wie es hie pelle: "Daſs. er dein Volck 
[ Serechligkett und deine Slenden mit 


5 denen Atgenten in 


tit, und der Krone: die „ W 
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Alt, Recht. Des Wopt'richten auen hier die die 


Mer dan g 1058 benden Kequment®-Gerrichtmgen en 
Aller 

5 A und wir muͤllen daſſelbe in 
dem — erſtande — Wie — . lteſlen in 
Ilrael, wilche zu Samuel . 
Konig uber — richte. 192 VIII. was: 05 


der aer uns ene ee Set un 
-Gewa und an 


2 7 uber uns 'gebea we Und ob 
Geilt in ſeiner. 15 e emes —.— ——. 
ich bedienet,-16 man doch aus Deme, das 


Lonſten das — 2 ot ten / wie: es in unſerem 


erte lich un det, hin und wieder in Der Schrikkt | 


die wichtigllen Geſchaͤffte eines 


dals man dalſelbe 


; gar wobl 


Err wird den Erdboden richten 
ie Trae regieren-rechtſ{ aſter und Pfalm X Cy1. 


der Gerkuͤndigung Des 9 0 55 


ſein 25 Re. wel 1 
9 es bleiben ſoll / und 
recht. — Jolia, dem Konige 
16. Er halff de⸗ 
Faſt ehen, 
richte 10 


Necht. \ 34 
Recht und Gerecytigkeit lind Tugen 
ſonderheit, von Sott ern 
e 
i afften'dem 
fien G . — dem Stepter die gölleſte 23 
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diele Stucke gehören zum eigentlichen Melen 
der wahzen Regierungs⸗Aunſt, können auch 
davon nicht gelchieden werden, wo anderſt ein 
heitſames' Regiment nicht in eine 75 T 
1 ſofl verwandelt werden. Es muls al 
das aller vonkommenſte Reich des Beflia dieſer 
nothwendigen Herrlichkeit nicht ermangeln, ſon- 
dern er ſoft richten mit Recht und Serechtigkeit. 
Ob denn nun woll an euflerlichem und weit⸗ 
lichem Recht und Gerechtigkeit in dieſem Reich 
oy firchtenz da vielmehr der Koͤnig 
ſo woll, als feine Anterthanen daran tin hertz⸗ 
| fallen haben lo iſt doch das nicht 
e Adlcht Salomons, darum den 
er ʒielet hauptlaͤch⸗ 


hatten / 
er uns ſel 


reichlich 
auff 'daſs | 
gen t / und Erben des ewi⸗ 
gen Lebens“ nach der Hoffnung. Tir . 4. 

Es kü ader die heilige Wacht Salomonts noch 
deutlieher daraus zu erkennen, dals er die An⸗ 
terthanen dieſes Keichs nennet das Uolrx und 
die Elenden Sottes, 1 fagt ; Daſs er dein 


Fs | fe 22. ) | | 

Volck richte mit Gerechtigkeit / und deine Slenden 
mit Recht. Es iſt Eingangs ſchon gedacht, was 
maſſen es Sott gefallen, das Uolck der Juden in⸗ 
ſonderbeit zu ſeinem Eigenthum, voz allen 
Udickern auff Erden, zu erwehlen. You diefem 
Uolck Gottes nun wurden gezehlet alle die jeni⸗ 
gen, welche von dem Ertz⸗Aater Jacob, der guch 
= - Hg ielle, abſtammeten, wie die auch von die⸗ 
F Clem inlgemein die Kinder [Iſrael genennet woꝛ⸗ 
den. (Denn. was die belondere Benennung der 
© Kinder Ilrael, im Hegenlatz der Rinder Juda, 
betrifft, ſo gehoͤꝛt lolthe hieher nicht.) Wenn 
aber Salomon in unſern Text⸗Moꝛten des Uolcks 
Gottes, die Meſſias richten, oder uͤber fie herr- 
ſchen olle, gedencket; ſo nimt er das Moꝛt in 
dem allerſonderbahꝛeſten Gerſtande, und deutet 
damit an, nicht die nur auſwendig Juden, Rom. 
II. 28. und Abꝛahams Saamen lind, Rom. IX. 
7, 8. oder den Iſrael nach dem Fleiſch / x Cor. 
X. 18. Sondern den Iſrael Sottes / Gal; VI. 16. 
die Juden / die inwendig berboꝛgen ſind / und die 
Beſchneidung / die im Geiſt / und nicht im Buch⸗ 
ſtaben gefehicht angenommen haben, Rom. II. 29 
Demnach Gott im Seiſt und in der Wabrheit 
menen. Phil. III. 3. Joh. IV. 235 24. Nach Der 
Redens-Art- des neuen Teſlaments heillen dieſel- 
ben: die @laubigen in Chzillo//Jeluz/ die aus 
Gott gebohzen find, wie ſolches,/ in denen Bieten 
der Apoſtel hin und wieder, 3u-{ehen. | - 
zu dieler ſetzt Salomon noch eine nachmuͤck⸗ 
liche Benennung binszu, wenn er der Elenden 
Sottes gedenchet: Daſs er dein Vole richte mit 
Gerechtigkeit / und deine Elenden mit Recht. Oleich⸗ 
wie nun in allem, was Salomon hier vor 
tranet, ſein Sinn und Peynuug aufts getiſliche 


gerichtet 


5 (23) 
chtet iſt: So meinet er auch durch die k⸗ 
n Gottes allhier nicht eben 4 jenigen, wel⸗ 
che durch die Schickung oder Zulallung Gottes 
cüllerlich in Armuth, Duͤrfftigkeit, Elend, Jam- 
mer und Noth gerathen: wiewoll auch dielelben 
in dem aufgehenden Reiche Beſſia, nach ihrer 
e, nicht ohne Trolt und Eravickung gela(- 
Worden, da vielmehr Jeſus umher zog und 
wohl * und geſund machte alle / die dom Teufel 
es hauptlächlich, auff welche Salomon im Texte 
ſiehet, welchen der -ÞErr Mell ias ſelbſt verheillet, 
dals er ihrer einge denck leyn Wolle, wenn er, 
Claud XXXI. 25. lagt; Ich will die muͤden 

Seelen erquicken / und die bekuͤmmerten Seelen 
ſaͤttigen: Wie er denn auch dieles lein theures 
Wozt berrlich zu erkuͤllen ach bemubet, wenn 
cr. Match. XI. 2830. rufft ; Kommet her zu mir 
alle / die ihr eg e beladen ſeyd / ich will 
euch erquicken. Nehmet auff euch mein Joch / und 
lernet bon mir / denn ich bin 4 ig / und 
bon Hertzen demuͤthig / ſo werdet ihr Ruhe finden 
fur, eure Seele. n Joch iſt ſanfft / und 
meine Laſt iſt leicht. 
Der Apoſtel Jacobus gibt eine. 726 1 Be⸗ 
ſchrribung diefer Elenden des HErrn. im IV. 
cap. ſeiner En v. 8, 9, 19. Reiniget die 
Hande / ih: Suͤnder / und machet eure Hertzen 
keuſch / ihr Wanckelmuͤthigen. Sepd elend / und 
traget leide / und weinet / euer Lachen verkehde ſich 
in Weinen / und eure Freude in Traurigkeit. De⸗ 
muͤthiget euch fir; Gott / ſo wird er euch erhohen. 
Und unſer Heyland ſpicht von ihnen, Matth. V. 3. 
Selig find die geiſtlich arm ſind / denn das Him- 
mel-Reich iſt ihr. Dals dielem mach Urjenigen 


waren. Act. X. 38. Sondern Die find | 
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| (24) 
die Elenden — ſind: Melchen der perr 
die Augen gedffnet hat, dals fie erkennen die 
Schande ihrer Bloͤlle, und ſehen, daſs. ile elend, 
jmmerlich, arm, lind, nackend und blols und: 
Oie durch die Kuͤhzung Gottes aus dem Ge- 
ſetze, wuͤrcklich m len Schmertzen ihrer 
Seelen empünden, dats ne mangeln des Ruhms 
und der Herftichkelt; die de voz Sott haben ſal⸗ 
ten, dannenber mit geaugſtetem Geiſt, und mit 
- ziifchlagenem pertzen ihꝛe geiflliche armuth und 

Elend voz Gott beſeuffzen. Wenn nun Dieſel- 
ben in ihrer Angſt durch den 'Troff des. Evan- 
gelii erquicket, und durch die Gerechtigkeit des 


Bret 
Meſſi 


und 

moͤgen: Gott gib dein Sericht dem Koͤnige / und 
Lene Gerechtigkeit des Koͤniges Sohne; . er 
5 dein 


—— — ˙ A _— —— 


(6257 5 : 
den eber Polit zur Gerreehbigktit // und deine 
g der Bitte Salomons 


1 . N yori kzeiget, dals hier di 

h genug gezeiget, dals hier die 
Rede nieht , oe Allmacht Gottes, 
da der djieptinige Gott; nach leiner unumſchꝛaͤntk⸗ 
ten Mieht, und nach Rath feines WMil⸗ 
lens, Alt leine Creaturen auff Erden gewaltig⸗ 
lich beherrfrhet ; Sondern tolr reden diellmal 
von dem Keich des Peſlik ſo kern er der Pel⸗ 
fiag und peyland der Welt iff, da er ſich ſelbſt 


ür die Menſchen 7 that / auff daſs er ſie 
Froſt dy aller <Yngerechtigfeit ru und 
ihm ſelbſt ein Volck zum Eigenthum / vas fleiſſig 


wäre zu guten Wercken Tir. II. 14. Da er ihm 


gen Blut eine Gemeine erworben 
t. XX. 28. Auf} daſs er fie heiligte und 
= ſie gereiniqet durch das Waſſerbad im Wort; 
daſs er ft ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine / 
die herrlich ſey / die nicht habe einen Flecken oder 
Runtzel / oder des etwas / ſondern daſs ſte heilig 
ſey und unſtraͤfflich. Eph. V. 26, 7. 
Es hat uns aber unſer iteblter peyland ſchon 
— dahin angewielen, daſs wir auff die Goz⸗ 
trekflichselt dieles Reichs untere vonebmile 
50g — follen; da er ſo woll Matth. VI. ro. 
bitten heillet: Dein Reich komme / als auch, perl. 
33. befiehlet ; Trachtet am erſten nach dem Reich 
Gottes / und nach ſeiner Gerechtigkeit / ſo wird euch 

ölches alles zufullen. So Wir denn nun den hei⸗ 

igen und guten Willen des Erlölers, auft un- 
fere eigne Monlkarth gerichtet, thun, und ur⸗ 
fer heßt nieht felbſt verſeumen wollen, lo wird 
es ſeht dienlich feyn; dals wir betrachten, 
| TSSOP THz WY. 27 86+ h (i) Moher 


hal / AA. XX. 2 
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| der Finllerniſs, nichts als ewige  Finflerniſs, 
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626) 
(2); Woher wir das Reich Sottes zu gewar⸗ 
ten haben. MNemlich von Sott. So hat uns 
Salomon gelehret, wenn er ſein Sebeth zu Gott 
richtet: Gott, gib dein Sericht dem Woͤnige. 
u. k. So muls demnach, der gzolle Gott das 
Reich des Beſſia- bey, und unter denen Pen⸗ 
ſchen anrichten, und wir Menſchen vermoͤgen 
dazu nichts zu thun. Der:VErr iſt es alſo, der 
ſeinen eingebohznen-Sohn in dieſem Reiche zu ei⸗ 
nem Wonſge von -Ewigkeit per beſtimmet; den- 
lelben auch, als die zeit er kuͤllet war, zu einem 
Konige wuͤrcklich eingeletzet bat auff ſeinem 
7 Berge ion. Er ill es, der die Pen- 
chen durch die krafftige Pꝛedigt des Wozts zu 
dieſem Reiche einladen, und ihnen zurutfen laſ- 
ſet: Thut Buſſe / das Himmelreich iſt nahe her⸗ 
bey kommen. Er il es, der durch leine vorkom⸗ 
mende Gnade denen Þertzen die erſte Bewegung 
gibt, dem Reiche des Satans zu entſagen, und 
nach dem Reiche des Sohnes Hottes ſich. zu 
ſehnen. Ja, er iſt es, der die Menſchen los machet 
von dem Dienſt der Ungerechtigkeit, und fie in 
die Frepheit der Kinder Gottes verletzet. Mie 
koͤnte demnach jemand ins Reich Chaiſti ver⸗ 
ſetzet werden, aus eigner rafft und Germoͤgen? 
Nimmermeh2 wuͤrden denen Penſchen die au⸗ 
gen auffgethan werden, zu erkennen das Reich 


der Fin{lerniſs, - darinnen die natuͤrlich ſtehen, 


wo nicht der HErr ich ihrer erbarmete, und lie 
krafftig uͤberzeugete, dals ſie in ſolchem zu⸗ 
ſtande, da ſie als Kinder der Finfferniſs, verfin- 
ttert im .Uerſtande, und verduſtert nach der 
Boslheit ihres Millens, die Merce der Fin⸗ 
ſternils lieben und treiben, nebſt dem Füͤrſten 


Beulen 
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ptulen und raͤhn⸗klappen zu gewarten hätten. 
So iſt es denn die Krafft der Gnaden Sottes, 
die uns dahin dringet, dals wir uns nach dem 
Reiche des Lichts ſehnen, auch durch den Glau- 
ben Kinder des Lichts werden, und als ſol- 
che, im Lichte wandeln, gleichwie er im Lichte 
iſt, daher eine ſeelige Semeinſchafkt mit ihm 
horns Die unfruchtbahzen - Wercke der Fin⸗ 
iſs aber mit Ernſt hallen und meiden. 

So es denn nun in dieſem Stuck nicht lieget 
an jemandes Rennen oder Lauſſen, ſondern- an 
Gottes Erbarmen, welches er aber keinem Men⸗ 
ſchen verſagt, der dallelbe annehmen will; So 
lallet uns doch auff die Wurckungen Gottes 
an unſerer Seelen wohl mercken. Laſſet uns, 
wo uns das Reich des Satans, der Finſlerniſs, 
und der Suͤnden, durch die ernſte Þzedigt des 
Wozts verleidet werden will, folches Mort des 
ÞErrn annehmen mit Sankktmuth, denen Ruͤh⸗ 
rungen des Seiſtes, zu wahꝛer Buſſe, und Ger⸗ 
leugn 100 des ſimdlichen 'Welt-Reichs, nicht 
freventlich widerstehen, londern der Snaden⸗ 
Muͤrczung deg boͤchſten uns gaͤntzlich uberlaſſen, 
und dabey beſtandig ſeuffzen: Mater, dein Reich 
komme! So wird alsdenn der guͤtigt Gott ſich uͤber 
uns erbarmen, und ſein Reich auch zu uns kom⸗ 
mu Y Y .. ³ 4} | 
(2.) Wird: es noͤthig ſeyn, von Salomone zu 
lernen, wen wir in dieſem Reiche als unſern 
Konig und HErrn, anzuſehen' haben. Derſelbe 
iſt nun der Koͤnig und Konigs Sohn, wie Sa⸗ 
lomon ihn _nennet, das iſt: Er: iſt einmal der 
Sohn des lebendigen Gottes, allo wahr hafktiger 
weſentlicher Sott, vom Gater, von Ewigkeit, 


auff eine uns Penſchen gantz unbegztifkliche 
| (cites 
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hen. Gleichwie nun 


ſer q6ttichen Natur alles / was — 0 nach wie- 
ſeine iff}: Joh. XVI. 15. Allo-:grh0zet ihm auch 
freptich: dieſes Reich dermallen zu, dals er nebſ 


Wei, geb 


dem Uater, und dem Þ, Gtiſte, darinnen Konig 
und Kegente it. Er iſt aber auch wahrbatkti⸗ 
er Penlch, von der Jungtrauen Maria, Nt 
hen, und nach dieler ſeiner men(chliehen Na- 
tur, wie lie mit der guͤttlichen in eine pertön⸗ 
liche Bereinigung eingetreten, iſt er von ſeinem 
himmliſchen- Gater, zu einem Ronige genalbet 
. f ſeinem heiligen Berge Zion. 
M 11. . 5 84 BS C5 2:3 {£4 x; 
eee eee 
zen Ehzen⸗ ekt, e 
mit ink heiligen Freude, iſt auch bemayet, die 
antze Melt dazu aukkzumuntern, und lagt: 
dancken dir / Gott / die Voͤlcker / es dancken 
dir alle Voͤlcker. Die Voleker freuen ſich und 
| daſs du die Leute recht richteſt / und re- 
giereſt die Leute auff Erden / Sela. Pl. LXVII. 
4, 5. Das will David anzeigen, wenn er nach 
Nützlich ſchzeibet, dals, wenn die Huͤlffe au 
Jon über Iſrael kommen / und der HErr ſein ges 
fangen Volck erlsſen werde / ſo werde ſich Jaco⸗ 
freuen / und Iſrael frolich feyn. Pl. XIV. 7. Auth 
pf. XC VII. 1. iſt ſolche Fxtude herrlich aulg b 
druckt, wenn es beillet: Der HErr iſt Konig 
deſs freue ſich das Srd2eich / und ſeyen frolich 8 / 
Inſuln / ſo diel ihr iſt. Ja das itt die Freude 
davon Paulus Rom. XIV. 17. deutlich ſchzeibet?, 
dais lie bey dem Reiche Sottes lich ande 
Noch ein nachdencklicher Dit. hievon, iſt PC, 
XCVI. 10, 11, 12, 13. nach zuleſen. 


Freuet 
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_ foztfahzen, ihz Fleiſch, lamt denen 
Begierden, zu nn. 3 ſondern auch durch 


(29 ) 

11 man ſich denn in der Welt nicht un⸗ 
billig, wenn ein gꝛoſſer Bonarche, der Ihm ſchon 
den Ruhm eines loblichen Regenten, durch pꝛeils⸗ 
würdige Thaten, in der +Wabzheit - erwozben, 

it gollem Pomp tin neues Reich einnimt, und 
leinen Theon- unter vielem ujauchzen feiner 
gebozlamen Anterthanen beſteiget ; um dello 
meh2 kreuet neh eine Seele, die dieſen Ehꝛen⸗ 
Konig wahabaſftig-im Slauben angenommen, 
und ihm gleichlam de erg hat, mit einer 
heiligen und himmliſchen Freüde, wenn fie mer⸗ 
cket, dals derſelbe noch hie und da, * | 
Krafft eines Woztes ſein Reich erweitert; | 
noch hie und da der Konig der Ehꝛen ſeine 


Thon in den pertzen der Penſchen beſteiget 
und alſo ſein Keich einnimt, ja, W 157 b 


fine 
Gnaden-Herrſrhafft in der Stelen, in Tilgung 


des Reichs der Finſlerniſs, und Bekrifftinun 


des Reichs der Gnaden deutlich lpuͤren Allet. 
Welche heilige Freude doch nur denen bekand 
n denen es mit Wahzheit heillet: Das 


: iſt. es 
Reich Gottes iſt inwendig in euch. 


G -paben wir uns wohl zu erinnern, wel⸗ 
che die rechten Unterthanen dieſes Koniges find. 
Salomo hat fie genennet: Das Volck Sottes / 


die Elenden Sottes. Aus der Erklärung dieler 
Morte verltehen wir, dals dadurch die wahzen 
Släubigen gemeinet find, nemlich die jenigen, 
die durch wahze ernſte Bufſe denen Luͤſten und 


der Eitelkeit der Melt entgangen, und zu Jeſu 
Chzitto im Glauben kommen, demnach durch 
denſelben gerecht, und ſeelig worden ſind. [Wel- 
che, als aus Gott gebohzen, nicht nur taglich 

Luſten und 


den 
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ven Griff ver Kindſchafft n kind- 


*Uicher Einfalt alles Srhofams befleiffigen. :! 
S0 laflet uns nun pꝛuͤfen, ob wir auch 
bafftin als Unterthanerr des Reichs Jelu Chi 
krkunden werden. pat denn der Geift Gottes, 
durch die Krafft ſeines Wozts, im Slauben den 
"Konig der Ehen in uns versläret? Oder, iſt 
auch dag, was wir für Glauben halten,' nur 
kin menſrhlicher Wahn und Traum ; pat der 
Glaube, als em Sotttich Werck in uns, uns zu 
andern Penkchen, von pertzen, Buth, Sinn 
und allen Kratften gemacht, ſo dals wir in un- 
ſern pertzen der Herrſchafct des Satans, der 
Aer kuͤhzung der Welt, und der Lulf der Suͤnden 
feind und gebaſſig wozden ? Oder, find wir noch, 
Wie ſonſt von © Natur, dem guten Triebe des 
Seiſtes 3uwider; und willig, ſa geſchafftig, de⸗ 
nen Reitzungen und Lockungen der Sunden 
Zu folgen ? I uns der Sehoxlam des Glaubens 
eme Luft, oder eine Laſt? Suchen wir untere 
Stelen keuſch zu machen im Sehoztam' der 
_Wabzheit, durch den Seift, zu ungetarbter Bai- 
'der-Liebe, und haben uns untereinander bzun⸗ 
Mio lieb, aus reinem Hertzen* Dder ſuchen wir 
*vielmeh2 durch alterhand fleifchliche'Einwendun- 
gen, und nichtige Auſifachte den Gehozſam des 
Glaubens nieder zu reiffen, und das kaltſinnige, 
' fifhere. und ruchtole Welen bey uns und andern, 
auch durch 3anck und 3wietracht, zu bekodern ? 
-Unlere eigne Sewillen werden untere Richter 
fey, und uns ſagen, wie wir in diefen Sticker 
beſchaffen and. Sind wir nicht ſeine wahze 
Anterthanen, ach! ſo gehözen wir noch in das 
Beich des Fuͤrſten der Finſternits, und werden, 
0 wir bils ans Ende darinn W ys 
1 


— 


4 (31) 
| Audits Gottes nimmer (ehen, Laffet uns dem- 
5 nach einmal in uns ſchlagen, und mit Erut 
} | | zur Sache thun, dals Wir das ſo ſchadliche, als 
ichwere Joch des Satans und der Sunde, durch 
wahze Bekehzung,in der That abwerkken, und 
das ſanffte Joch Jeſu Chriſti, im Glauben, auff 
uns nehmen. O wie leicht wird uns dieſe Laſt 
ſeyn, die uns Jeſus zwar auffleget, aber auch. 
tragen bilfft. Ja, wie wobl wird uns alldenn ſeyn, 
Wenn er uns dermaleinſt, als keinen, ob woll 
ſchwachenz doch im Slauben rechtſchaffenen und 
in der Liebe treuen Unterthanen auchelkten u ird 
zu keinem ewigen Reiche, da Freude die Fulle, 
und liebliches Telen ſeyn wird zur Rechten Got- 


. te ce Halen wir auch die art dieſes Reich 
+ 4 7 8 
und wozinnen daſſelbe beſlehe, wohl fallen. Es | 


+| aber daſſelbe- nicht irrdileb und weltlich, wie 


Chaiſtus ſelbſt ſagt: Pein Keicy iſt nicht von 


Dieſer elt. Dieiemnach kallen nun alle 1rr- 
Dilche und fleiſchlichs Hedancken von dem Reiche 
8 hinweg, und wir muͤllen in Betrachtung 
dellelben unſer Hemuͤth auff das hummiiſche, 
-geiſfliche- und ewige richten. Unſer HErr- ill 
ein aeffilicher Rönſg, und regieret nicht mit 
ſteiſchlichem arm oder ierdilcher Pacht. Es 
ö ift ihme aller eullerliche Sewillens zwang un⸗ 
U angenehme, und ein Greuel. Durch 5 3 ok 

| fung Wentchen Bluts lucht er ſein Reich we 
der zu pflantzen. noch zu erweitern: Sondern 
durch ſein eigen Blut hat er ihm clue Hememe, 
und ein Golck * Eigenthum er worden. 
And gleichwoll wird auch dicſes Beich nicbt 
o bne Krafft erkunden. Denn, wenn der Konig 
Eine Diener lendet, durch die P2cdigt des coe 


en 


mit 1 
der 'Sinden — _ t 55 
Ä 


e xvi. 3 560 75 1 delle 
olc chdꝛuc 8 all e jen 
Die nichts Weniger, als dielem Woͤnige unte 
Ju werden ihnen ommen, 
von der . Krafft des Geilles m Morte ul 
den, lagen muͤllen: Ihꝛ W Lic; 
der / was ſollen wir thun? Act. I. . 
nun dem heilſamen Rath. 
Da er faget, v. 38. Thut Bu 
jeglicher 8 auff den 
I Vergebung der Suͤnden / en E 
pfahen die de Geiſtes; So wird. (es 
den 8 der Konig der Ehzen, Jeſus, im 
Hertzen erhoͤhet, und angebetet, und man em⸗ 
_ pfanigt aus lauter koniglicher Gnade, Serechtig⸗ 
kit, Leben und Seligkeit. 


18 


c 


Kicht weniger ilk von der Beherrſcbung. der 


Anterthanen dieſes *Reichs aller zwang und 
Dan gantz aulgelchlolfen. Allermallen die 
e ir 4 * knechtlichen Gcill em⸗ 
plangen haben, da 25 ſich abermal kaͤrchten 
iu ſondern ſie haben einen kindlichen Geiſt 
empfangen / durch welchen ſie ruffen, ; Abba / lieber 
Vaker FR brit VIII. 15. Durch die len kindlic 
SGeiſt wird ihnen in dem ¶oꝛt der W al 5 
gelepzet, und fie werden dureh ihn in alle 
„Mahzbeit geleitet. Dieler kindliche Gfilt trei⸗ 
bet, regieret und fahzet ie nach dem Uillen des 
Bönigkes, und fie folgen, in denen Megen des 


Glaubens, der peiligung, und der Gedult, fm 


allele i mic 


noch 


Von denen Feinden des Reichs Chiti .vielfalc| 
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4 A 433) | 
gem ihrem Fithzer unver offen. And ob die woll 


angtfochten werden, o lind eber Harck 1. 
dem peckrrn, und in der Pacht leimer . 
Sit küylen zwar die anzlebende Sünde, die 
Ke zum Sebozflam gegen then Ronig | — 1 
machen, und die Reitzungen; der eigenen Cub 

die de zum Ungeboſam locken und verkübzen 


dull: Die Welt Tamt ihreim Firllen ketzet ihnen 


rt zu, mit innerlichen und euflerlichen Ger⸗ 
— — Aber fie find angethan mit dem 
Parniteh Gottes, drum konnen üe, wenn das boſe 
-Stimdlein kommt, Widerſtand thun, alles wohl 
aufrichten, und das Feld behalten. Ja; in dem 
allen uͤberwinden de weit, um des willen, der 
die geliebet hat. Sie duften lich mit allen Kleis, 
in Keine Sünde zu willigen. Wie ſolte ich ein 
ſolch gꝛoſs Bbel-thun / ,lagen lie, und wider Gott 
8 undigen / Gen. XXXIX. 9. nenn 471 4 
Duünnenbezo lället ibm auch der perr, th? 
König, die, lo da treu lind in der Liebe, nicht 
nehmen. Molten ſie auff Irrwege gerathen, o 
rufft er ſie zuruͤck durchs Wozt der Mahßgheit. 
Straucheln ſie, o bält er ſie bey der rechten Hand 
ſtiner Gerechtigkeit, dals ſie nicht From oo kal⸗ 
len. Ja, er erhält, belchätzet und (kärcket lie. 
bils lie zuletzt, nachdem lie den guten Gam 


Au pff 
des Slaubens unter mancherlep Sale 9 855 — 
der 


-durchgekampffet und ihzen Laüfk vollendet 
den, mit der Krone der Serechtigkeit von 
Þand.ihzes Koniges gnadiglicy be chencket wer⸗ 
den. Tuer wolte nün ſo-thoricht ſeyn, ihme 
einzubilden; dals das Reich Gottes - in. euflerli- 


then Teremonien, -Gebzauchen, - und anſehnli⸗ 
chen Sepraänge, * ; viele .Yenſ\ on 
W P . | | | 0 


* 
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Gottes iſt Gerechtigkeit / yore” und Freude in 
dem H. Geiſte / Rom. XIV. 1% und iſt innwen⸗ 


dig in uns. Luc. XVII. a Mo nun der GeErr 


_ Jelus das innwendige durch den Glauben nicht 


1 einem Sehoꝛſam ihme aufgerichtet hat, da ſind 
© alle enflerliche Ceremonien, Foꝛmen, Gebzaucye, 


und in der Menſchen Augen noch ſo audichtia 


# Ccheinende Anſtalten vergeblich, und mogen 
4 n e 


peErrn dem gꝛollen Könige, bereiten, uns un⸗ 
tereinander auffmuntern, und mit David ſagen : 
Machet die Thoꝛe weit / und die Thuͤre in der: 
Welt hoch / dafs der Kong der Ehꝛen einziehe. 
Wer iſt derſelbe Koͤnig der Ehꝛen? Es iſt der 
y gr und machtig / der HErr maͤchtig im 

eit. 
in der Welt hoch / daſs der Koͤnig der Ehꝛen ein⸗ 
be ce 
Der | : Er ift der RO ber Nn. /, 
Sela, Pf, XXIV. 710. 10 II 


d nun woll das Trachten nach dem Reich | 


Sottes und ſeiner Gerechtigkeitunſerevomebimſte 
- Sozge ſeyn, und wir uns derlelben bey gegen- 
wartiger Bewegung der Oemuther: billig erin- 


nern follen z Oo muten wir doch aucb die 
P llicht nicht vergellen, welche wir denen ſchul- 


dig lind, die uns der heilige Sott zu ſeinen 
Skatthaltern auſt Erden gegeben hat. Wir 


freuen uns demnach ober die gluͤckliche an⸗ 


'kunfft unleres lieben Landes-Uaters von Þertzen, 
und 'y2eiſen den Namen unſers Gottes, der uns 
mit imer lolthen Dbzigkeit gelegnet hat, ow 
n A eren 


n 
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therrſchet, noch in der Seelen einen Thron zu 


Sott 
uns demnach unſere pertzen dem 


die Thoꝛe weit / und die Thuͤre 


| 
| 


Welche alle ihꝛe Freude in 


richten mit Gerechtigkeit / und deine Elenden mit 
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6350 
deren heilſames Regiment wir tauſendfache 
Wobltarth uns zu verſpzechen,: wichtige Arlary 7 
anden. Jedoch ſlellen wir uns bierinnen, nicht 
denen unbedachtlamen Rindern der welt gleich, 


unmaſliges Geſundheit-T 
Gott /miilfallige Di 
unſere 

und un 


lichen Herrſchaffc, 
bzingen, - ſagende :. 


_ 


Sohne. 


rech⸗ 


zur Ge 


Nan 
des gantzen Erdbodens /  HErr | 
Konig aller Koͤnige: Durch welchen die Fuͤrſten 
und alle r du 


uns geſetzet 
haft. Sebeth / und 
ſegne unſern liehen £ er mit geiſtlichen 
ee 
Ibme dals Er ſich ſelbſt und ſeine gantzes 
Regiment dir heili und auffopffere. “ auff 
Ihn ruhen den Seiſt des HCrrn / den Geiſt der 
Weisheit und des Verſtandes / den Seiſt des Raths 
und der Staͤrcke / den Geiſt des Erkentniſſes und 
der Furcht des HeErrn / ſo wird Er dein Volck 


3% unſer 


Recht / und wir werden unter Ihm ein ſtilles und 
geruhiges 


thiges Leben Wy , vinen 
Feit = Erbarkeik, Steure / 


Reit demü⸗ 


7 und uns Befiftig Treue und Sehoꝛſums 
ſeiſtgen m en. 


allmaͤchtiger Gott 
den Thron unſers Koni bal und laſs bas ja 


. he Hauſe bo? dir ede fre ns 

Gt ſep e LE So, bre , Herr unf ſer 'Se- 
7 1 aſ? unſer Flehen bo? ba fommen/ um 
of eſt and . Amt men! 


= . 
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see eeba nchen 


e 
Ire Feel Bi 
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in LONDON. 


O iſt nunmehz, Gott Lob! die Sclaverey 4 
gebꝛochen. 

Die action Ne. ung Bom {ſchon lingftens 

Die har des pochlen band z lauter Nichts 

gemacht, 


And wy vom Untergang noth, einmal loſge- 


pochen. 
Das iſt voi HERRN geſehebn! Ein under 
uAunſern gugen, ü 
Die w_ was er gethan, nun mit Erſtaunen 


bn. 
- $0 mores des * Rath doch allzeit voz 


Yan ſieht, * enlchen Witz und Liff ro 
wal nicht W ach 


0 380 


3 e Er Dt zn — Ach nimmt. 
So lals ach anke verts nun nicht vergeblich 


3 iche 

lass Ihn 155 l deinem Glantz ohnftrifflich voz Dir 

1 wandeln; 

So Wird ns Reich bete n: Und * die Auff⸗ 
rlichti 

Die Seine Nerd iſt / wird auch der Feinde 


Ne1idt 
| »veſchimen, Denn Er wird ſo recht, als liebꝛtich 
handein. 
Der Lineburg'ſrhe Stamm wird dann im Segen 
gzunens 
Und mantcher edler zweig des Landes Ehe ſepn. 
Denn auch des Pꝛintzen Ram wird durch den 
2 Gnaden⸗Schein, 
Der Jhm von oben kommt, bey allen Surg 
| verdienen. 3 
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